
XII. Generalnerverreune Lee Vereins schweizer. Kreiskommandanten 

azzi 	."41 	CO' G.' 	. 

SCHWYZ. 

Zahlreich,wie noch zu keiner bisherigen Versameaung, haben sich 
die Kollegen in Schwyz eingefunden. 

Wir Eine  überzeugt, so schrieb der Voreteed ii eciner :einla:Lee; 
Sie h len lit :Er Kahl von Schwyz als Besammlungsort einen guten Griff 
getan. Das herliehe Tal am Fusse der stolzen Mythen, nue eelebee Bore 
CT.: necken Schwyz - die an Naturschönheiten & geschichtlichen Erinne= 
tunen SO reiche Gegend am VierealdetUtUereeL, 1.1 'er 	- das stille 
Gelände am See,- der elick auf den Urirotstock mit seinem ewigen Schnee, 
laden ie noch -reeceleere cis, 'UI 	lelenjUheL :en neell-Ersammlung 
teilzunehmen & werden jedem Besucher einen unvergesslichen Eindruck 
hinterlascen. 

Iee 2rceelEen 	"1„m.:tee Ehrte sieht vor: 4 Uhr rendez-vous im 
Botel Bössli& daselbst Quartierbezug, b U'er eiste Abteilung zur Be= 
sichtigung des Kantons-Archivee. 7i Uhr Nachtessen, Grues & Willkomm. 
idmung, Seneehen eer Yelenueeh 	,Linieung. 

Während ein Teil mit dem Schnellzug nach Brunnen gefahren & von 
dort mit der Strassenbahn nach ^cheee 'nem, benützten andere den Lokal-
oder Bummel-Zug & kamen von Seewen her. Der Best, benützte den herliehen 
Nachmittag zu einer schtaten Serifferet e ken. von Luzern her, über den 
abwechslungsreichen Vierwalestättersee. 312. Schwyz, im alt renommierttn 
7..apleeel'ect." 	WA977,11 .3.3311 II71. 	.1 	7-t.110Een zu starkem 
Händedruck, zu herzlichem Willkomm. 

Um 5i Uhr, unter der beehrten Fahrune dee Geechichtsfreueeee Hen 
Major Benedikt Hegner, besucht eine erste starke Gruppe das Statt  r:  
eeiv. - ..-ndefzen eneeht 	restliche kleinere Abteilung die Conli= 
forerBlaser, unmittelbar neben dem Archiv. ras Landesarchiv Schwyz 
ist ein dreistöckigXer Turm. Hier liegen die Freiheitsbriefe ler Schwy-
zer nrel ehe eundeElriefe vee 1291 e  len  fe Pereenent & Siegel, ebenso 
ruhen hier eine grosse Anzahl alte 2anner & Ferien den Landre :.eheirr., 

Je :chettigen Garten der Brauerei Drei-Königen, allwo die schweiz. 
Küfermeieter gerade ihre Delegierten-Vereanrlune 4eheleen heben, eerd 
bei erfrischendem Bier, mit der uneugänglichen Fachsimpelei begonnen. 

Um 7i Uhr beginnt im kleinen jeel dee Hotel FLesli ees Leeleteeee. 
ee, .1:en (Je: Kirtee sei bemerkt, dass Küche & Keller vorzüglich & die 
Bedienung aufnerksee „tb9schF2!dcr,  r_Er  ._%""g„( 1-'22...121 Ar  r2he 112:e 
2 	,  leimeliger ist. 

Vor dem Hotel, auf dem einzig schönen Dorfplatze, hat die Felde 
musik 	rittgereeile rieh ri:grfunden & spielt in ihrer geWöhnfn 
meisterhaften Weise, zur Ehrung der schweiz.Kreiskommandenten fcleeede 
aureeeIlte rtüc*e: Gentionsmarech von Kühne, Musikalische Edelsteine 
Potpuri v.A.Ney, Heimatzauber Walzer von JadE77,2_ 	2.Le,run2s3va 
lereeh 	:P(  teim Schweizermilitär (Tonbild) von Schenk. 
Reicher Applaus aus unserem Saale & der zahlreichen Zuhörer auf Oem 
Platze wurde der Musik zu teil und persönlich sprach der Vorstand den 
FM.Musikanten den verdienten 1aiJ 	Veereeeeeng, 

Ehe wir das Essen beendet, bezw.der süssen Torte den Weggezeigt 
haben, treten zwei Schulkinder, ein Änabe  e  ein Uädehen, als eenunne 
3eeeert: eckletdct in den Saal. Das Mädchen hat ein Blumenkörbchen in 
der Hand entbietet uns in langem Gedichte, ‚le- relich -eruse 3 Willkomm. 

Reichlichen Beifall wird ihm gezollt & als es den Janaren je biri- 
nraueeher Ulergibt 	 z- rr alter Lippe-ein-feuriges Kuss= 

in des Sennerinen reizende Gesicht'chen. rer Sennen-BUD über= 
reicht, für den Spaz,-.).' wie $2_:ln Pn:rer, ein fläschl± Schwyzer-Chriesi= 
waeser. Es wird, ich denke wohl den Meisten -1-„ei scheerer Utzene ;1„fe 

leieten, - Cecretl.r2uren, voll begeistert, verdankt den Will= 
komm & die Widmung, ordnet eenc LII.T7-22arz 	ec :r .' . s 	1 
1.e Einder, das Mädchen mit Armbandührchen & den Knaben mi 1 Offiziers- 
meseer. Wunschgemäse iut dieses Geeicht, eiLrtlich in das o okoll 
aufgenonmen worden: 

Meine Herren 
Mein lieber Onkel hat mir aufteraetn, 
eiere jle herren herzliehen Tillhonn zu sagen, 
Willkommen im Lande Schwyz! Willkommen 



Bisher tagtet Jhr in stolze: Städtien, 
Die an len Grenzen Lete Schweizerert vertrete , 
Die frisch und arbeitstroh die Kräfte regen 
Und mit den Nachbarvölkern friedlich Aueteusch pfleget.. 
Jhr werdt 	EteGallen, Basel, Sitten 
Gut aufgenommen überall und wohl gelitten; 
Doch was die Städte Zuch an Gastlichkeit gelotet: 
Un fehlt das Kleingeld wohl, zu solch' grossen Noten? 
Doch Schweizergastlichkeit ist überall zu H3USEI. 
Nicht im. Pllast allein, Inn 	der engZir. YIaufe. 
Urd treu und bieder 'wird der Gast gehegten, 
Auch im Schwyzerland, so pflceene schon aie _Uten 

Tez-um leofit 	wt-nr, ich tr, weblichter Weine 
Die anmutige Schönheit meiner Fzimat preise 
Seht doch die Mythen an! in einem SchwunE 
Cttrnt sie een Uirael Toll Begeisterung: 
Dass seine Allmacht schirme Volk & Habe, 
Und Menschenrecht, der Freiheit Morgengabe. 
Und sie •JmA  rll' 	recken in der Bunde, 
Mit Flemmenppfern dienen sie dem Bunde 
Der freien Schweiz an ihren 2hrentaeen, 
Wo betend, leuchtend.  flIIMM4nel EiE ZUM Kieme' ragen, 
rts schöne Tal mit seinen stillen Gründen 
Kann Euch des Landes erste Not, aer-K3m2r h SiuJ vz rkUnim. 

Läalors,>c, ALI; s,2.in;,:n bleuen lögen, 
Its Band der Treue hat er test gezogen 
Um all' die Brüder, die in ernsten Tagen, 
Cveelneen rot unl reenLsel etark getr en. 
Das Mettenglöcklein aus dem Schwyzerlande, 
Klingt heute noch hinüber zu dem Strunde, 
Wo still vor ZögerprLett izr,C Tkle enelumt, 
Des heil'ge BUtli von vergang'nea Zeiten träumt. 
Und über all' der Pracht in hellem Schein, 
Glänzt 3Urnelicht, 	h .9",4r*  ele  floakcarein. 
So grüsst das Schwyzerland, Euch werte Gäste, 
In stiller Grösse, doch ohne Prunk und Feste. 

7111kommen nochmalr. ell' 71-:r CierstLfIrendten, 
Jhr ordnungsfrohen Kreiekormerdenten. 
Dem Staate dienet Jhr in gleicher Weise 
Als Führer  Euirer  FekutiormnEskrcise, 
Und redet Jhr auch in verschiedenen Zungen: , 
Das Lied der Treue hat immer gleich geklungen. 
Lese Hbre all' len !Lernern, 110 1,1 Tr.yaal  
Noch Müh' und Arbeit, Sorg' und Unrecht scheuen. 

Vor allen Jhnen erst, Herr Major Falber! 
Gebühret Dank - Sie cl-irct oben selber 
2:a• 	Lnt, furch treuerfüllte Pflicht, 
Durch opferfreudiges Wirken, treu und schlicht. 
Zu jhrem siebizicjetren "4'1%cnreste 

de Meute Alles, erecherin und Gäste 
Möget rüstig weiter den Verband Jhr leiten, 
Glück & Gottessegen MUgh irmertort becleiiiten! 
Möge Arbeitsfreude, stark & unverloren 
Euer Alter schmücken, wie den Servoren, 
Herrn Major Guax, acrzUbeT *.atz.  
k• r  YcnrcictLt eie goldne Treue'krönte. 

Und  auch den weiteren sechs Jubilaren. 
Mit eeresdienst von To-r flruni-n1:117.nzi:7 
3)11 Grass N U:24 	7i,  liereemmieng werden;  
Rin schlichtes rankeswort für Mühe & Beschwerden. 
3in Sträussn dann, mit Lanzesfrohi:.n 

.ch, els Schwyzerin, Euch warmen Herzens bieten. 
	•  souvenir, von den Kollegen klug ersonnen 
Und_ rit den ',:citen Zi.che.t. alle dicht umsponnen, 
Das reichet Buch, wie's heischt Peng und Sitte, 
Ein Stabs-Offizier xus .irer Kreises Mitte. 
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Ze euer Letzt, auf dasF,  ich'e froh verkünde, 
Schenkt auch das Sdhwyzerland ein praktisch Aneebinde: 
Sehe, zer-Jnduetele !  
7it Ideelieh Krüglein, bundestreu uM  sauber, 
Und drinnen rein wie Quell, ein urchig Schwyzerchriesiweeser. 
70.2e 	 geizer wie den Prasser. 
Er wird, ich denke wohl, den Meisten 
Bei schwerer Sitzung gute erste leiten 
Trrd: feehe TetUrt eure  Jhr erren Alle, 
Auf daes das Schwyzerland äh wohlgefalle ! -- 

Programm gemäss folgt nach dem Nachtessen eemütliche Vereini=  
nieune.  Tline 3chwyzer-Läniler=e31';: 1ealeeee-1., Nlaveer k :teen11.2., 
ueemüdlicher Aufmachung, erfreut & verjüngt die Versammlung. Die 
lüpfigen, bodenständigen "Ceuerler",-J;te euedeit Walzer - habens der 
Gesellschaft angetan. 

Jn den Zwischen-Pausen kommen die eigens far diesen Abend von 
!tun:  Ctrrf11. Albert Ott, Aushebungsoffizier, Miv.5b,verfassten 
Knittelverse zum Vortrage. Jn diceem POEM  werden die HK.nciaxeueere 
79-1-a-a-IF-TilEemeinen & diejenigen des Kreises 5b im besondern bee 
sungen. 	Diese Verse werden wog tlich 	nvotok(A1  z2Lv1r2.7i. 

Erst um 11 Uhr löst sich die Taffelrunde, um im benachbarten 
Ratskeller noch ein frisches Bier, als Schleftruek ich  zu  Gemüte zu 
führen. Nur zu bald hier es: "Kameraden zur Buhl! Gute Nacht 

XII. Generalversamclunz, 12.Juli 132.E e ihr in Schjz 

Kantensretensal, 

Der Präsident, rdajor Pelber teerüset die Versammlung ijj einem 
kurzen lrefnungswerte & gibt die Trektanten bekannte 

rie  21;7" eiii4frete  ergibt 38 Teilnehmer, nÄmlich: 
I.Div. Major GuetaVe Oberstl. 

Dufour Cr rlt 	17.jor 
Bätrieey Proeer " 

II.* )Lottas Gedimn Hauptm, 
Turin Jules 	Oteretl. 
eeiler Johann Injor 

II." Steiner Albert 	* 
Bosshard Hans 
Spichti Johann 

Senften Gottfr. Oberen. 
IV,* Müller Jakob 	Hauptur. 

relber Johann Major 
re9 Michaol 
Jneichen Matbäus 
Aufeermauer Hrch. 
Herzig Karl 	Obarstl. 
3tinEelin Emil 

V. " Brunschweiler H.Hauptm. 
Aeberli Caspar 
r3tife1 3ibert nerstl. 
Ulier Leo Adj. Hauptur. 
Stauber Rudolf 
Kunz Hermann 	Major 
.%ederhelden  
Ametad kermLnn Ueuptm. 
Schuler J.M. 	lädt. 
Walker Karl. 	Oberlt. 

VI."  -eueff Worner 
.71:31Cifer Jakob Major 
Maurer Otto 	Oberstl. 
Steiner Joh. 	Major 
nelser 72e.est 
Behler Edmund Happtm. 
Heinrich Christ.Major 

Pajlerne 
C enf 
Sitten 
Freiburg 
Ncuenlure 
Solothurn 
Biel 
Bern 

Zleienbach 
Boltigen 
TDMOOS 
Zttiswil 
Münster 
Hitzkireh 
Luzern 
Bruce 
Basel 
Winterthur 
Oerlikon 
Zürich 

Wetzikon 
Horten 
'c rasen 

Beckenried 
Schwyz 
AltdorC 
7mt,unfo1O. 
Ebnat 
St-Gallen. 
Buche 
Herireu 
Appenzell 
Chur 



    

 

verse von Hr.Oberetl,Albert Ott 

  

  

Auehebung soffizier 5,b 

  

Wer kennt sie nicht, die erall bekennten,  
gestrengen Herren Kreiskomtrereenten ? 
Die ohne Furcht und Tadel 
im Mannsehaftsrodel Demokrat ual die vom Adel, 
Communisten, Belletristen, Oculisten, Boxartisten, 
Rabulisten, Spartakisten, Socialisten, Maximalisten,- 
Techtsverdreher, Wettlaufgeher, Coupon- & des Bartes 
Scherer, Sattler, Metzger & auch Schuster, 
ob von Bümplitz oder Uster, 
Advokaten, Lehrer, Maurer, 
Autotypen auch vom Saurer, 
Professoren, Fabrikanten 
und alle uns als Mann Bekannten, 
Stets genau thun reeristieren, ob den Dienst i schon eetan, 
ob sie später kommen d'ren, 
ob ne Buse auszusprechen 
bei den Faulen oder Frechen, 
oder ob sogar mit Loch 
einer einzuspinnen noch --- 

Sie sind unseres Landes Stolz, 
denn sie sind von gutem Bolz. 
Sie sind keine Millionäre, 
ihre Löhnung ist nicht schwere, 
trotzdem nützet ihre Treue, 
der Armee täglich aufs neue. 
Derum sind sie auch dieses Jahr, 
wie es irmer—Ublich war 
um Ehrentag nach Schwyz gekommen, 

mees dem Land & Jhnen frommen. 

Aus dem Osten, aus dem Süden, aus dem Norden & dem Westen 
kamen all die wackern, btteren und auch ehrenfesten 
Männer, zu drücken sich die Bruderhane. 
Einen ganz besonder Gruss, 
ich dabei entbieten muss 
dem Senior Major gelber, 
denn ich kannte ag einst ihn selber - 
war, als er Bataillonakommandant, 
ein junger Dache von lieutenent,- 
wär aber für ihn durchs Feuer gegarten, 
wir alle sind an ihm gehangen, 
weil er als aufrechter Eidgenoss 
uns führte auf seinem Schlachtenross'. 
Er machte wenig grosse Wort, 
dirigierte uns stets an den richtigen Ort. 
Drum möge der Bimmel sein weiteres Leben 
mit Sonne, Oesuneeeit und Freude umgeben, 

s leben die Walliser, Genfer und Vaudois, 
qui fort trembler les peuples et les rola. 
3e leben die Friburger uns Berner und 1euohatel,ois, 
qui parlent le Ion francais et pas les patois.- 
28 leben die Solothurner, die von Baselland und Stadt, 
wo's die guten Leckerli und Knaunisten hat. 
2s leben die Zurihegel, Luzerner & die von Böllepepolis- 
Wo's dem vergangenen Kreiskommandanten nicht sehr wohl ie.-- 
Es leben die Bündtner, Glarner und die von SteGallen, 
sie tun, wie die vorn Aargau uns sehr gefallen.- 
Es leben die Thurgauer (vorsichtiger Weise a distence). 
Za leben die von Jnner- und. Ausser-Bhoden, 
die noch orieinell sind, und nicht nach Moden. 
Es leben die Herren von Zeeereee 
Und selbstverständlich auch die von 
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Einen ganz besondern Reiz 
macht es, in der innern Schweiz, 
bei einer Rekrutierung dann zu sehn, 
wie des Kreises Lüfte wehr', 

Jm Kreise 29 a, 
regiert ein Ganz patenter Ms.- 
eierhalden hriade er, 

:Geist Ist ar eut,  '12h eeeeite  ee,- 
venn man von Bern die Kompetenzen. 
ihm etwa suchte atzuschrenzen. 
Bolid steht er auf seinen Reinen, 
tut gute Tranksam nie verneinen. 
War Fräses auch beim Schützenfeste, 
Zur Freude all der vielen Gäste. 
Kurzum mit Major Anderhelden, 
ist wohl versorgt, der Stand Obwalden. 

Wohlgestaltet und  veebtkeltek verbinddicch, 
schriftlich, rdmisch ued auch mindlieh 
wirkt im Lande 	L-rr Waltier, 
.7. Ute ist ein Schalk- er - 
Mit dem Sammetweichen Gange, 
stehet im Zusammenbange 
„eine Menschenfreundlichkeit. 
die bekannt ist weit & breit. 
Wie in seinem Baus als Vater, 
stets sein Amt verwaltet hat er -. 
Und er möchte jedem Mkinschen 
etesfort nur das beste wönschen. 
Wie ein Leck an Feiner Multe, 
steht er stets an seinem Pulte. 
Ob ie Winter, wenn  es schneit, 
olse auch zur f.-Joorazeit, 

'efen die Knospen spriessen, 
Arbeit tut ihn  nie verdriessen.- 
Jn dem Zeughaus, in dem alten, 
tut *min früh bis epat0 er walten. 
Wer dort still steht, sagt es geistet, 
bewundert was er leistet. - 

Mit demeBäuchlein, mit dem runden 
und dem Antlitz, dem gesunden, 
erfreuet Jeweils alle Jahr, 
seine Rekrutierungsschar 
Hauptirr. Hermann Amstad, Juhee, 
von. ->eekeneied, 	Vierwaldetättereee, 

nee  eeee i: s. i. eer 7i.  chtie 
Und sein Urteil auch bedäehtie. 
Äus dem Aug, das hell & klar, 
schaut heraus, was gut  & wahr. 
tred der lern kennt keine Tücke, 
sceafft an seiner Schützen Glücke. 
.5:chweigen, denkt er meist, ist Gold, 
darum leichet er dem Nett» Moltke, 
der vielen Worten auch nicht hold.- 

Jn dem Land der beiden Mythen, 
wo wir ost schon hin,erieten, 
Herrsche 	soh,i7rL, rtreee.  -elicken 
ob  des  Landes Dienet-Geschicken — 
Joseph Maria Schuler, wenn auch Givilkrieeseinister 
eher ein earee Ehe reltiger Kommandant, das ist er --, 
Wehe, wenn da einer Mukste 
oder aus Versehen gluckst, 
oder wenn mag einer andern 
MFinueg fröhnst bele Ereenwendern 
deutlich wird  er 'Dich  bele-rein, 
eeiee 14:neenisse eLe_elehTee. 
Sc'ewinge 	reg. hten Zoieefineer, 
E-,t 7ehLeE und auch anire Eineer. - 



Seine Augen, oh, die blitzen 
und sein Lorgnon, das tut glitzen.- 
Von dem StUhle steht er auf, 
reguliert kaum mehr den Schnauf - 
und der schöne blonde Schnautz 
sträubt in die Höhe sich hinAur,- 
toch, wie nach Blitz und Hagelschlag, 
meist folgt der allerfeinste Tag - 
so ist's mit Josepb laria schueler, 
wenn wieder er geworden kueler.- 
Dann ist er eitel Sonnenschein, 
Gemüt  ge Herz sind wieder rein. 
Und wiederum des Lebens Lust, 
epürt er  in seiner Heldenbrust. 
Und in bewährter, treuer Bläue, 
erglhne.t sein helles  Aug  auf's Neue. 

Aud dem Lande der NostrAnd  
kommt Oberstlieutenant Luzzani, 
Aus dem Lende des Ticino, 
wo so gut ist der vino, 
wo die Sonne wärmer scheinet 
und mar  desshalb immer meinet, 
dass die Kehle droCken sein, 
um so mehr  schätzt man den Wei.-- 
Aus dem LAnae der Citronen, 
Blumen, Lilien, Anemonen, 
wo in scharmant versteckten Lauben, 
man gerne fröhnt dem Satt der Trauben. 
Wä die schöne Giuseppina 
mit der Taille schlank und Eins 
ihre heissen Blicke wirft. 
Wo'S das Mondlicht heller leuchtet 
und die Kehle sich befeuchtet, 
pro die alten Burgen stehn 
und die linden Lüfte wehn. 
Wo die alten Eidgenossen, 	. 
hinüber zogen, nie verdrossen. 
Dorther kam Heli7Isidore, 
durch des  Gotthards dunkpile Tore, 
in das Land der Alemannen, 
wo am Berg die schlanken Tannen 
und die AeIpler-Hütten stabil. 
Er ist ein echter Sohn vom Süden, 
wo die Blüter heisser sieden, 
dn Tenue und Form 1 Haltung  
ist feiner Chiceue de W estaltung,- 
Nie ist er milde oder schlapp, 
er ist ein edler Bitterkrapp 

Evviva iS Ticino, 
della nostra patria piu bel giardino 
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alt HE.Ere *dt.: Fmtiger Andreas Lajor zadealcvi er 
lieCiLLnd 	Basel 

Total Anwesende 38. 

7:Mtschuldigt abweähd: 
II.tiv. Joray Albert 
III," 	¶.Stkalper Jos. 
IV. " 	Berlin Paul 
V. luzzani jeidore 
VI. " 	Höckle Franz 
alt HH.KreiskIt.: 

Ohauvet Albert 
Groas grielr. 

Unentschuldigt abwesend: 
1V.Div. Amdermatt Joz. 

IZajor relsberg 
Oberstl. Brig. 
Oberlt.Liestal 
Otez•rtl. Bellinzona 
Oberft. Glarus 

Oberst Jenf 
Ja.jor 	Sitten 

Oberft. Zug 

Bestand. des Vereins: Anwesende 
Thtrchulligte 
Unentschuldigt  

38 Mann 
7 # 
1 " 

Bestand den 12. Juli 1925: 	45 Mann 

Das Protokoll vorl ider II.deneralversammlung in Sitten 
verlesen & unter veriankung an den Aktuar genehmigt. 

Die Rechnung pro 192371925 ergibt 
an 3innahmen: Uebertra aus letzter Rechnung 

Jahreabei 
g 
 träge 

Zinse 

von 1923 wird 

Frs.930.28 
950.-- 
32.10 Fr.1912.38 

an Ausgaben: Versammlung in Sitten 
Geschenk an Cygax 
Vorstandssitzungen 
Trauerkränze 
Druckzachen 
Fracht, _Porti, 2elegr. 
Verschiedenes 

& Teleph. 

Frs.652.25 
30.- 

263.70 
88.50 
57.50 
13.50 
58.25 er.1153.70 

Vermögen am 11.Juli 1925 	Fr. 748.68 
am 30.Juni 1923 	"  930.28  

Rückschlag: Tr.  181.60 
Die Bechnung wird uf Antrag der Rechnungsprüfer & unter bester 

Verdankung an den Er. assier, Major Kunz, genhmigt. 

Als Stimmenzähler werden bezeichnet: Major tufour & Oberstl.Stingelin. 

Der Präsident gedenkt in warmem Nachrufe der seit letzter Versammlung 
gestorbenen vier Mitglieder: Major Joho gestorben 24.Okt.1923 

Oberst Aubert 	" 	17.Dez.1925 
Major Merkelbach " 11.Dez.1924 
Hagptm.Bertholet " Mitte Juni 1925. 

Die Vernarmlung ehrt das Ardenken an die lb.Verstorbenen durch Krhe= 
ben von den Sitzen. 

Jahresbericht des Vorstandes über die Amtsjahre 192371925 wird 
verlesen 1 gut geheissen. 

Der Jahresbeitrag wird. auf Antrag des Kassier wieder auf  Feao.-
verandert belassen. 

Herr Major Heinrich Christian in Chur referiert in sehr eingehender & 
fasslicher Weise über die neue Verordnung über das  milit.Kontrollwesen 

Die jetztige Vorlage kann noch- Aenderungen erfahren, insoweit  diese 
nicht das Wohnortsprinzipp betreffen. Letzteres ist vom sChweiz.M111. 
Departement definitiv angeordnet. Ber He.Deferent beantragt: 
Art.2. Jn die Stammkontrollen gehören alle in  der Gemeinde wohnenden 
.gchweizerbürger 1 die Iendesabwesenden, im wehrpflichtigen Alter 
stehenden Gemeindebürger. 
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Art.46.  (Oder Art.6 Zif.1.) Die Streichung in der Stamretontrolle des 
bisherigen Wohnortes darf erst erfolgen, nachdem die Bückmeldung vorn 
neuen Wohnort eingegangen ist. Erfolgt diese nicht innert 1 Monat 
nach der Abmeldung, hat der Sektionschef des bisherigen Wohnortes nach-
zuforschen. 
Art.46.  Das Formular V ist nach erfolgter Zirkulation an den Aussteller 
zurückzusenden. 
Art.38.der Verordnung von. 1909. Dieser Artikel ist in die neue Verurd= 
nung hinstier zu nehmen mit der Abänderung, dass die Meldungen durch die 
Zentralstelle der 'Kantonspolizei zu erfolgen habe,eenicht- 

Mie Aueeebeitung eines Pflichtenheftes für dierMilitgrischen Amst= 
stellen ist not andig, tun das Papportwesen zu sichern. 

Für alle Formulare ist ein eidg.Typus zu erstellen, damit die Kantone, 
die las wünschen, sie von Bern beziehen können. 

Strafbestimmungen: Ungebührliches Betragen gegenüber Militärbeamten 
Uektionschefs kann mit Fr.5.- bis 50.- bei Ersatzpflichtigen und mit 

1 bis 19 Tagen Arrest bei Dienstpflichtigen bestraft werden. 
Das Beferat wird Hr.Major Heinrich vom Vorsitzenden & von den Disku= 

sionsrednern bestens verdankt. Es wird beschlossen, an Hr.Oberst Stet= 
ner, Bern, welcher auf den 1.Aug.00e den fertigen X Entwurf vorzulegen 
hat, unsere Stellungnahme, d.h. die Anträge des Heferenten, wie sie aus 
der Diskulion hervorgehen, umgehend mitzuteilen. 
An der Diskusion beteiligen sich die HH. Major Spichti, Major Seiler, 

Major Aufdermaur Major Anderhelden, Hauptmann Dähler, Major Steiner in 
Biel & Major Steiner in Buchs. 

Mejor gpichti wünscht, das Formular II solle das genaue Geburtsdatum 
sowie den Mutternamen enthalten. Dieses Formular vom Oivilstandsamt 
ausgefüllt, solle durch den Bürgerrodel- & Wohnortskontroll-Führer an 
den Sektionschef & Kreiskommandant gehen. Keine Amtsstellen sollten 
Dienstbüchlein ausstellen, ohne sich Geburts- oder Heimatsausweise vor= 
legen zu lassen. Die Dienstbüchlein sollen leserlich geschrieben eein, 
letztere Bemerkung gelte namentlich den Konulaten. Bei der Angabe des 
Wohnorten der Eltern sei auch deren Kontroll-No anzugeben. Wo die Leo 
der Bürgergemeinde fehle, sei ein Strich hinzusetzen. 

Major Seiler, der den 10.Jan.1925, anlässlich der Vorstandssitzung 
ebenfalls ein ausführliches lieferat  hielt & nicht Freund des Wohnorte-
prinztpes, sondern Anhänger des Heimets-Systeme ist, verweist auf seine 
damaligen im Protokoll einverleibten Voten. Er verspührt keine Lust zu 
weiterer Stellungnahme, nachdem wir zur wichtigsten Aenderung der Ver= 
ordnung, doch nichts mehr sagen können & sie nach der jetztigen Vorlage 
zur Anwendung kommen werde. 

Major Aufdermauer erklärt das Formular II werde nicht nachgeführt und 
sollte es aber nachgeführt werden, so sei es wieder eine Bürgerkontrolle 
Er macht auf den Nachteil dieses Systems aufmerksam, welcher bei den vom 
Auslande zurückkehrenden Eingeteilten, eintrete, namentlich wenn deren 
Dienstbüchlein fehlen. 
Major Anderhalden findet zuweitgehend, wenn alle Bussen gemeldet wer= 

den müssten, er möchte nur jene zur Meldung verlangen, die Einfluss auf 
den Wehrmann machen könnten, bezw. an  denen der Kontrollführer ein Jn= 
tersse habe zu kennen. 

Rauptm.Dähler verdankt das Beferat, erklärt aber, die vom E-M-D, ein= 
gesetzte Kommission sei ganz nach Geschmack des Vaters der Vorlage be= 
zeichnet worden, um von Anfang richtig vorgesorgt zu haben. 

Major Anderhalden m4chte den wesentlichen Unterschieden0 in den ein= 
zelnen Kantonen doch Jaeebnung tragen. Die kleinen Rantone haben Gele= 
genhpit eine Stammkontrolle zu führen & Tatsache sei, dass in den gros= 
sen Kantonen, Wie Bern, trotz der bisherigen andere lautenden Verordnung 
das Wohnortssystem bereits seit Jahren eingeführt sei. Er tröstet sich: 
was stehen will - steht & was burzeln will - buleelt. 

Major gtetaar, Biel macht auf den Umstand aufmerksam, dass auch bei 
den Saison-Arbeitern. die Schriften mit dem  Urlaub  übereinetdimmen 
müssen. 
Major Heinrich erwidert auf einige Einreden A Bedenken, namentlich 

berührt er das Strafwesen, Art.38 der alten Vdg., Passvorschriften 
die Verfügung des B-M-D. wonach das Wohnortsprinzip grundsätzlich ein= 
gerührt werde. 
Nach abgeschlossener tiskusion kommt Major Steiner in Buchs & regt an, 

die Bussverfügung über Dienst- oder Ersatzpflichtige soll beim M-St-G. 
debin geregelt werden, dass im neuen M-St-e. nur mehr Wehrpflichtige 
heissen soll, Seine Anregung gehört, weil gesetzgeberischer Art, nicht 
zur heutigen Besprechung. woeshalb er angewiesen wird, sie durch einen 
Vertreter der Bundesversammlung dort zu verfolgen. 



Ettiswil et 8ohwrz. le 	actlt 1925 

Pereoneile   
Moneieur le L.eutenant Golo.e1 Luzzani, 

Dommandant da l'arrondle 	t militaire du Te4sin 

Bellinzona. 

Träs honorä et oher Oollägue, 
(Pest avec beaucoup de regrets que l'Association das Comm-

andants d'arroigissements de la Suiese i rdunie d Schwyz, le 
11/13 juinet ecoula a prie connaissance des deul5 lettres par 

alressees en date des 9 et 11 juillet dooules4 Monsieur le 
War Felber,Prasident de notre Association et a' Monsieur Sohuler, 
Beoretaire de cutte Federration. 

Nous n'avona auoune oonnaissanoe dee raitskeproohes dans 
TOB deux lettrew,doertains Memeores de notre,Association et 
4C11311/1 ceux-ai n'a eouvenix; de vous avoir juge,personellement et 
dans vos fonotions,avec seiterita et de vous avoir pris pour un 
ellägue inoapele et inf6rieur.Nous pouvons vous l'affirmer en 
tollte sinoerita.- 

Jl est possible que l'aotivite de l'un ou l'autre des Chefs 
de eleotions du Canton du Tessi,n ait pu Bonner lieu a certainee 
erltd.quas plus ou moine meritdee,mais vom% pouvez Apre certain 
que oss reproohes ne vous atteignent nullement. 

Ces explications donnaes,nous osons esperer que le malen-
tendu qui a pu survenirentre vous et,certaing,Membres de notre, 
issooiations sera Oompletement dissipe a la reoeption de la pre-
gante et que noue,pourrone vous compter a nouveau parmi les Mem-
tres les plus fidelps fde notre Assooiation.Votre absenge a Schwyz 
a ete vivament regilebee id'autant plus qu'e: l'occasion de la re-
union pe Commandants d'arrondissements de la Buisse esion,en 
1923,9u noue Jerayone eu l'honneur et le plaisir de faire ample 
et bonne connaiseance avec vous,vous nous aviez laisse7 entrevoir 
le 	de pouvoir itre las h6tes idu Gouverhement du Oanton du 
Tessin an 1927.ii roccasion dune reunion de notre Association 
eBellinzona.- 

Nous nous rejouissons deja tour de franchir le Gothard pour 
nous reusembier dans l'hietorique capitale de votre beau oanton 
et profiter da nette oiroonstanoe pour prouver egalement,00mme 
l'a fait l'annonce du tlr fdedre1 &Toninhone en 1929,quo dans 
l'Administration militaire dgalementil n'y a qu'une seule et 
creme Suisse.- 

Nous vous serione bien oblises de nous ravoris,r dune 
reponse de votre Part et dans l'attente de veg agreables nou-
Telles e7oe sujet,veunies oroire,trie honore et, eher 00116gue, 
is l'expression de nos sentiments les plus devoues.- 

AU NOM DE LA SOCIETE SUISSE DES OOMMANDANTS 

D'ARONDISSEEENTS: 

Le Seoretaire: 	Le Freoid.ent: 



Wahlen: Es liegt keine Demission vor. Für den gestorbenen Br.Oberstl. 
Aubert ist eine Ersatzwahl zu treffen. Es eire offene Abstimmung e 
schlossen. Tee bisherigen Vorstandsmitglieder: Ferber,Steiner,Kunz, 
Schuler, Turin & Seiler werden in globo bestätigt & als Ersatz wird 
etnstimmig gewählt Hr.Oberstl .Major Gustav in Bayerne. 

Als Zräsieent  beliebt der bisherige, Hr.Major Felber. 
Ale %Chn sprufer  werden bezeichnet die  BH.  Bosshard Major 

in ziem, Joray 'Major in Deldberg & als Ersatzmann Mottaß Hauptmann, 
in Freiburg. 

Als nächster Versammlungsort wird "Lugano" vorgeschlagen. Ina aber Hr. 
Oberst!. Luzzani nicht anwesend ist, wird von einem definitiven Be= 
schloss Umgang genommen. Itah Luzern wird genannt. Dieses Thema wird 
an den Vorstand gewiesen zur endgültigen, Behandlung. 

Bei dieser Behandlung wird ein Entschuldigungsschreiben von Hr. 
Oberstl. Luzzani  bekannt gegeben, woraus sich ergibt, dass ihm an der 
in Sittenstatteenendenen letzten Versammlung zur Last gelegt worden 
sei der amtliche Verkehr mit den Funktionaren im Kt.Tessin sei bemü= 
hend etc. Diese Ansichtsäusserung muss ausserhalb der offiziellen 
Versammlung gefallen sein & hat nur privaten Charkkter. Es wird be= 
dauert, dass Kollege Luzzani diese für ihn anerkanntenmassen unlieb= 
same Angelegenheit nicht rechtzeitig an den Vorstand gewiesen hat. 
Wer von uns die näheren Umstände in der Besetzung der Sektionschefs= 
stellen im Kt.Tessin & den dadurch bedingten erschwerten Apparat kennt, 
wer aneeraeits die durch den persönlichen Einfluss & pflichtbewusste 
Amtstätigkeit unseres lb.Kollegen vom Tessin herbei geführten Hesse= 
rungen jener Verhältnisse kennt, kann Hr.Oberstl. Luzzani keinerlei 
Vorwürfe machen, sondern muss dessen unermüdliches Schaffen im kanto= 
nalen Ausbau militärischer Jnstitutionen lobend anerkennen. Wenn aber 
heute oder noch vor 2 Jahren dort nicht alles klepte, wie es klagen 
sollte, so ist keineswegs Hr.Kollega Luzzani schuld daran, 'sondern 
es sind dies,die an Hr.Oberstl.Luzzane selbst es-1 allermeisten  unliebe 
setzen Verhältnisse. Es wird beschlossen der Vorstand möge mit Nr. 
Oberstl. Luzzani diese Sache bereinigen. 

ranMajor Kopp wirft die Frage auf, ob das Vereinsorgan der "Sektions= 
chet" auch für die Kreiskommandanten dienen soll. 
TUF-Vorsitzende gibt Aufschluss, dass sich der Vorstand eit einer da- 
herieen Anregung auch schon befasst habe, das aber im Jahre 2=1919 
anlässlich unserer Versammlung in SteGallen, eine pereonliche Unter= 
redung ergeben habe, dass wir an deses Fachblatt einen Beitrag von 
ca.Fr. 500.- zu leisten hätten. Hr.Major Spichti findet einen solcher: 
7xtrebeitreg richt leisten zu können, zumel  das Fachblatt sich durch 
die Aboenemente, welche grösstenteils durch die Kantone bezaUt werten, 
,r%elter rolle, dagegen wünscht er dass Kontakt gesucht N gefunden 
werde, indem die dadurch eeschaffenen Vorteile, in erster Linie den 
direkten Vorgesetzten, d.i. den Kreiskommandanten zugute kommen. Die 
Angelegenbeit wird an den Voretand eeeteeLn, zur 14.itcrrr«. 
& Berichtgabe. 

HieMajor Kunz berichtet über Beförderer en von Offizieren, die dem 
Platzkoreendo angehören, wehrend andere Ibnktionäre, mit ebene() etten 
Verdiensten, als unberechtigt von der Beförderung auseeschlossen blei= 
ben. Er beantragt eine Eingabe zu maehen an das 3-/:-D. zu Handen der 
Landesverteidigungskommission. 
Hr.Major Steiner, Biel muss  dem  Vorrelner belpflli:äton, kennt aber, wie 
er launig.  bemerkt, den Hr.Bundesrat Scheurer, Vorsteher des E-M-D. 
besser als Hr.Major Kunz & dieser habe & vertrete die Ansicht die  HH 
KreiskomTAndanten haben ke4.-2  4.4p Anrecht auf Beförderung & sollen bleiben, 
wo sie seien. Flatzkommendo-Beförderuneen aber seien begründet. Dies 
mag wohl stimmen, sofern eben nicht schon eine Beförderung erfolgte 
bei der Zuteilung zum Pletzkoetando. LIAA.rEeitE ist der Dienst beim 
Flatzkoemando nicht privilegiert, oder sollte es wenigstens nicht sein. 
Die Kreiskommandanten fühlen dich & zwar mit Becht hintanzesetzt. 
Diese Angelegenheit wird an den Verstand gewiesen. 

Major Kopp beantragt,heute, ie wir zahlrulJL bodFsm.cr seitL, & gestützt 
auf die vielen eheestionen seit 1919, eine photographische P-ufziahr..e 
macher zu lasBer.. Akturx Cchuler wird mit dem Vollzug beauftragt. 

Präsident Felber begrüsst zum Schlusse die neuen Mitglieder HE.Oberetl. 
Senften, Oberstl.Stineelin & Oberlieut.Fäe, sowie das neue Vorstpriese 
mitglied Oberstl. Meer. 

Schluss 11.40 Uhr. 



Diejenigen Herren Kollegen, welche am Vorabend hiezu nicht 
Gelegenheit hatten, besuchen nun jetzt das sehenswerte Staate= 
Archiv. ran geschichtskundigen Führer, Er,kajor Heenor sei hier 

e--9(,J4e:1 der Dank der schweiz.Kreiskommendanten ausgespro= 
chez. 

Um 12 Uhr beeinnt das vcn 	schwy2erisae IleLicrizz effe= 
rierte Mittagessen im Hotel Bösen. Sehen wir uns die Speipekarte 
im Geiste nanhmal an: mr,Etrialarrppa: Lilkenpastezli mit Schwämmen; 
Bindezunge mit Tomatentunke,Bohnen & Kartoffelstock; Freese-Rahner 
gebraten, Salat; Aprimeenkuchen." Auch erinnern wir une an den 
vorzüglichen & reichlichen lelranwcin an len Ceffee-Eirech & an 
die wohlriechenden Stumpen. 

Der Er.Präsident, KKW Felber, begrüsst in seiner Tarte>  
TWe den Teeleestatthalter, Hauptmann Kälin Karl, Stellvertreter 
des Militärdepartementes - (der Hr.Militäreiroktär, Regeliel Sieler 

persönlioh zu erscheinen - er liess sich daher 
vertreten.) Er berührt ferner unsere Jdeale, die gute Harmonie 
zum Kanton Schwwyyz, entbietet den Gruse an dass Volk von Schwyz, 
hebt seine geschichtlichen Momente hervor & zeichnet in -ehenen 
2itcen les LIncles 2104, ZuLl Schlusse verdankt er die gastliche 
Aufnahme. Diese Taffelrede ist am Broeo"eoll vörtlich festeoe 
helten.: 

"Herr Landesstatbhltsr ! 77F.Nreiskormandanten! 
Keiee Herren ! 

Jch habe die Ehre, Sie hier bei diesem Anlaste offziell zu bebrüte  
sen. Gruss & Willkomm den HH.ICollegen aus der ganzen Schwte ,  

Es  freut uns & wir rechnen es uns  zur  /„JriCC  an,  die Vertretuee der 
:.xegierung des Standes Schwyz, den Hr.Landesstatthalter Hanptra.Kälin, in 
unserer  Mitte grüssen zu können. Wir betrachten es ele ein  Zeichen dies 
Tohlwollensi der Sympathie für den Verein der achweiz.Kreiskormandanten, 
=noch mehr für seine Jdeale, seine Bestrebungen, die ja keine andere 
sein können, als dee Förderung unseres Wehrwesens &  die Erhaltung unserer 
freiheitlichen Jutitutionen, für welche auch, in schönster Hahonle, mit 
unsern heutigen Bestreeungsn, Hehörden 2.7. Volk leS schb'nen Kt.Sc.hwyz,  VJM 
OZ  wir ja  ',7 7-24:7. t Name, in wenig veränderter Form übernommen haben, 

zuerst eingestanden & ee•ft haben, wie uns aus dur ruhmreichen GeschicAe 
e .es Schwyzer-Volkes u erjFächt wird. 

Ein patriotische kräftiger Gruss daher beronders aucl an das Volk 
von Schwyz. Maß Volk, dae mit Uri 8:Unterwalden die drei Waldstätte erle7  
Ist° & vor mehr als  500 %Jehren, am 1.Aug.1291. den eeigen. Bund der 3 Tald 
e,ti2Ittcn Gcochroren k huch die m‘rch.eol -enden Unternehmungen & Kämpfe das 
österreichische Joch abgeschüttelt A dimit den Grundstein zu unsern freie 
seitlichen Jutitutionen gelegt hat, Das Volk, das i.S.1315 nach der 
siegreichen Schlacht bei Morgarten lisoanlh.11,1 orm:ur_ '11.1f. ras Volk, 
das bei Schindellegi  & Eothenthurm 1..J.1798 so tapfer gegen die Franzo= 
sen gekämpft. 

Allein meine berren, nicht blas sollen diese eeechichtlichen Momente 
e Taten uns in Eeinnerung strufen werden, sondern ein so tapferes, strebe 
s'Ingt= 7olk verlieht es -luch u-f uirem Fleck Schweizerboden zu sein, wie 
der des Kantons Schwyz. Sie werden bei der Ferreise beobachtet haben, cy sie .:.- irrrn vielleicht schon die scliönen Berge des Kantone: Blei, Bossberg 
Mythen, Fronalp, Etzel; die schönen Thiler, das der Muota, daß 21Yltal, 
dasnesnalt  dann die Hochebene von Bothenthurm, der Arther- & Nusenachtee. Loden, die Mara', lie Keift besonam-2  ais 22=1.-Jixt, 	TIel von 
2ahwyz mit dem stattlichen Fleeten ven Schwyz, ausgebreitet auf grünen ktten am Passe der "beid.tn stulz.1 rt ia. Z'eheyz reit seiner schönen 
Pfarrkirche, dem bewunderungswürdigen 1athause, in de mir getaget haben 
dem weeetvollen Archiv, das wLr gestern & z.T. heute beeNehten, den_ ehmuckan Häüsern 1  der freuallicasa Eindruh.ters21.  nie schönen urt= 
scharten am See. Einsiedeln mit der prachtvollen Moeterkirche, ein 
weitterühmter Wallfebetsort. Lit eireg. Uerte: ;'«hwyz, eine der-' schönsten Perlen im Diadem, im Gesamtbilde, des Schweizerlandes. 

?:.eine Herren ! es  eri4rit;1, :i_• .0th, bei dieser Begrüssung, Schwyz 
den iJehörden, dem Volke den 4Jank auszusprechen für die li-astfrtuic)F. 

&  unserm vertreten Kollegen Schuler für seine vortrefflichen, 
vielen Arbeiten & Vorbereitungen. Vielen Dank allen. 2s war ja nicht 
eneers zu erwarten, von den bidern braven Eidgenossen, den Schwyzern 
Jch lade Sie daher zum Schluese oin, 3.2 4esgohl von izr: ä .3.:hzi-fden von 
Schwyz anzustossen & ihnen en Hoch auszubringen." 
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Herr landesstatthalter Karl Kälin, Stellvertreter des rilitäreep. 
überbringt den Gruss des Regierungsrate!. Er heisst uns in dessen 
Namen herzlich eillkomeen e eleuht, FE rei uns Iedürfnis & nicht nur 
Berufsangelegenheitesezu einer Art patriotischer Wallfahrt in  lie 
Beeieeee neela Seheiz za 'Jeleeelee Er bespricht unsern gestrigen und 
heutigen 3eeuch des Archives 1 bern ze in -eeeordere cif zellredelhen 
dort aufbewahrten alten Banner, sowie die Funktionen dee Bannerherrn 
dee Hüters der höchsten patriotischen 	 Pie Nachfolger 
dieser Bannerherren erklärt er. scheine ihm seien wir Kreiskomman= 
denten als Hüter & Träger des unsichtbaren FUhnleine - des Gedenkelle 
des wehrhaften Volkes. Er trinkt auf das Wohl der Bannerherren der 
neuen, geeieeten Seheliz. 

her/ enndeenteilt.e.. 7:111.1, vom Aktuar Schuler ersucht, die-
, se Ansprache zu Banden des Protokolls, ihm zur Verfügung zu holten, 

scl-rie's 'en le.Juli 	(  EILE Abschritt  der An= 
spreche anlässlich der letztsonntäglichen Tagung. Joh danke noch 
sehr für die freuntaiche Aufnahme & die paar schönen Sterelen im Drei 
se Jhrer werten HH.Kollegen. Jhre Bemühuneea waren von vollem Erfole 
;e3 ich hörte vereehieleeersaits eenkbere Anerkennung für die Tegune 
in Sehwyz. Joh werde dem liegerunesrate gerne davon Kenntnis &eben. 

vorzü#licher Lochachtueg er lteet Zie bestens Kein, Begellat." 
ßn reche 

des Vertreters tcs echerezer.eeee_e,;-retee 
2:  -"!R  7,heri7Y7(777-artndanten anlässlich Ihrer eeneralversamelung  

in Schwyz den 12.jü11-1-925.  
)[eine verehrten eerree 

Sie haben uns die Ehre erwiesen, els eies,2»ehrieee 	gort tUJC:f 
esferie 	Yillen. Und wir wissen die Ehre nach Gebühr zu echätzen, Der 

gierungsrat hat mich beauftragt, Sie 1:: Zamen der Behörde & des Schwy= 
zerr-Volkes zu begrüssen und diesem ehrenden Auftrage komme ich met Freu= 
Zen rech. 	Seien Sie uns herzlich willkommen, meine Herren mman= 
lallten der 46 Mel4 tererene uuscrer rietelfe Sie sind von allen Zipfeln 
unseres bunten, schönen Landes hier zuaammengekoemen, auf klaseieeeer 
e.Etec, -von Cer unr lieben lkstschettee voe 	Gemarken des Bheins, 
ler zentralschweiz & vom schönen Tessin,. Mir eell scheinen,  dass  es 
echt es. earefseiselegee'eeitsn  -Aren, die Sie hier zusaunenführten. Es 
war gewiss, vielleicht Jhnen inbeeusst, auch dee 2edürfnie nach einer  
irt patriotischer Wallfahrt. Ein Teil dIeser vaterfandiechen, Pilgere 

eelen rit eeetern & lee
l
e bereits absollviert: - Den Besuch des  

Bethauses c des Archivee.- 	te nechadttae dann werden Sie das Mütli. 
die Tiede unserer ereiheit aufsuchen. gestern oder heute standen Sie 
teoen le Turm, ereriffee evn r'.en ecrreichen Pereamenten unseres Ienees 
en zeigte anen die verblassten röten eanntrfetee'n euz. ?er lculardei - 
Tom Feld von ][orten - das Tüchlein vom heissen Sen pacher-Brate4ae - und 
das rote Fähnlein, das den rasenden Bauern am Tiergarten vorangetraue 
Ierle.- Joh weiss nicht, ob unser gelehrte Kantonsarchivar, der  Einsiedes. 
lererater Norbert Flüeler, oder in. dessen Vertretung Hr.elajor Eitecr, 
knen erzählt hat, was für einen ael eamen, faßt einen unheielichen Kul-
tus unsere Schwyzerahnen mit diesen  annern einst trieben. - Jn Zeiten 
-firhöehstan Befahr trug man jeweile in feierlichem Zuge, - mit genau 
testen zeremonien diese Fähnlein in die Schwyzer-Pfarrkirche, 
unter dem Geläute der Glocken & dem Dueinern der Geschütze wurdee :ee 
?immer ein Hochaltar zur Schau ausgesetzt. Nur in Tagen der höchsten 
G f2hr fahl diese seltsame erschutternde Zeremonie statt-, zum letzten 
kal anno 179e 	Das hocliste  militärische  Amt im Kanton,- eine der höch- 
sten Ehreilititlen des Standes Schwyz war damals jeweilen die Panktion  
des Bannerherren, des Hüteee  der  höchsten patriotischen Heilegtümer. 
Ueber ein  4alulundert lange bestand' sogar eine Stiftun fer ein ewiges 
Licht, das im  Hause  des Bannerheere, Tag & Nacht zu brennen hatte vor 
der alten Truhe, die die blutigen Yähnlein barg. Die Nachfolger dieser 
Bannerherren,- ao scheint mir- sind Sie, meine HH.Kreeskotmandanten. 
Sie haben keine blutgetränkten Seidefflebbr zu hüten,- aber sie sind 
die Hüter & Träger .eisichtbarer Fähnlein des Gedankens des wehrhaften 
Tolkee. Wie ne,  lennerherren im Frieden den Mittelpunt des Militäre 
Wesens bedeuteten, - wie  nie,  jewegen den Bürger in den Krieger umwan= 
leiten, so sind auch Sie,- meine Herren - das höchste, wichtige Banne= 
ellee zwischen Armee UFF Fürger.  - Jch bin überzeugt, dass jeder von 
einen,- vor dem Freiheitszeichen - des roten Kreuzes im weissen Felg - 
ein unsichtbares eliees Licht brennen hat, wie einst die Schwyzerbanner-
herren, cehinne, eie Flamme der tiefen Vaterlandsliebe, wie sie in 
Jhrer Mittiiiidän 'Jahren des Weltkrieges so schön & hell & wärmend. 
brannte. Möge der heutige Tag die FLammen nachheller entfachen! tr-lber= 
mitteln Sie den Gejs der Ahnen vom  Bum. &  ergarten in ueeere Aeleee, 
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fär und für, unterlassen Sie nicht, stark mitzuwirken, e-2re d(r E;ehzei= 
zersoldat in seinen Offizieren nuri VUErer eieälf,--die er achten und 
ehren euse. Jch, trinke auf das Wo 	er Mannerherren  der neuen, 
geeinten Schweiz."_!._ Beichan Beifall lohnte den Herrn Redner. Er.landesetatthal= 

ter Kälin hätte uns, namens Behörden & Volt von  Schwyz nicht treffe 
lie•eer leerie:ee '7.öentn, LecYn-;1: "Leiten Dank an ihn, an dieser Stelle 

gehen einige Telegreeme ein: 
Hr.Kolleea MajorZoray,rglelerg ist mit dem Herzen bei uns 

und entbietet uns seine besten Grüsse. 
Hr.Oberstl.Albert Ott, Aushebungsoffizier Div.Et, sendet den 

treuen Eütern militärischer Ordnung im Schweizerland herzlichen 
Glückswunech und Gruss, 

Der  ochweecricehc Sclutionnenefe-Vervin drahtet:  
Zen, 	12:  Eerren Kreiskommandanten 
schliessen sich an„als Gratulanten 
Und wünschen ereerbesliehe Tagung, 
Bei köstlichem Wein  unt  guter Labung, 
Bei Humor und funkelndem Witz, 
Die Sektionschefs des Kantons Schwyz. (Kälin Prägeent.) 

rkr  Männerchor Schwyz bringt uns in liebenswureiger Weise 
ebenfalls seine 	•athie entgegen, indem er in einem 11,Euelchen, uns 
felg geie L ü er ortri_et : 

Das land der Almen von Hermann Suter 
Matrosenblut 	von Mathieu Neumann 
D'r Schwyzerschlag von V.Goller 
Soldatenliedli 	von Albert Peter 

Der Br.Präsident Major Felber verdankt den Sängern Ehre aua= 
gezeichnete Proluktionen & ihre Sympathie. 

Nun folgt die liebergabe der JutiläUffieeeeehenke  durch BeeMajee 
Seiler, Solothurn, an dis' H11.Mejor Jnhelder, 3bnat, Major Falber in 
Ettiswil, Major Eteiner in Biel Major Tretiger in Brienzwiler, Major 
Kunz in Borgen und Oberstl.Turin in Neuenburg. Die drei erstgenanne 
ten haben sich je 1 Siegelring gewählt, Frutieer erhielt einen schwer 
ren Stock mit Silbergriff, Kunz eine Wappenscheibe & Turin 1 Gobelet. 
An jedes dieser Geschenke ist aus ler hie'"ur 
j( rer.4C.- bezahlt worden, werend die kehrkosten vom betreffenden 
Jubilaren getragen wurden. Die Rechnune über die Sanmlung ist an 
anterer Stelle aufgeführt. Die Ansprache en  dt* Jubilaren ist im 
Protokolle wörtlich festgehalten. Namens der Beschenkten denkt in 
launiger Weise Hr.Major Steiner in Biel, indem er dem Sinne eines 
jeden dieeer rfesteenke ee.eleepi.ree. Sc kommt er beim Finge auf die 
landesübliche Treue zu sprechen... 

Anemeche an die sechs Jubilaren: 
Der Verbanä-der schweiz.Kreiskommandanten besammelt sich alle 2 

Jaere zW14edankenaustausch beruflicher Pragen, eur  Festieune  kolleg. 
kameradschaftlicher & der Feeundschattsbande. - So auch heute, der 
ereundliehen 2inlelung  df,r neme-icene-  eft Kt. Schwyz & unseres lieb= 
werten xlanzlers, !r.Kolleea Schaler Folge gebend, auf dem Boden,  von 
welchem aus die schon frühzeitig erwachten Freiheitsgedenken  sich im 
ganzen, lb.Schweizerlande herum verbreitet & allerorts so 'Viele, schöne 
und gute Früchte gezeigt haben. 

eee Geschäfte he:tEn für unsere heutieg Zusanznenkunft ihre Erlen=  
iesfunden. 	Was liegt nun näher, als daes wir Männer gleicher, 

gutvaterlanIischer Gesinnung, das Verlangen in uns verspüren, WIE als 
Glieder einer 2Am2ie 	fU:en ui? tnter dem Szepter unseres lb. Va= 
ters & PRIZdedEehe. Ar.Major Falber, Ausschau zu halten, wie es zerSa 
Söhnen, einem jede( auf seinem Posten in verantwortungeyollem & arbeite= 
reichem Wirkungskreise ergeht? - Und unter ihnen Eefifeddri'gröh hier im 
Saale deren 6 die zusam-nua 	::r,711.7_1(orrizetCcr. nicht weniger als 185 
Dienstjahre erzeigen. Es sind dies, unsere liebwerten Kollegen: 

Major Jnhelter in Ebnet mit 35 Dienstjahren 
Major Felber 	in Ettiswil 34 
Major Steiner in Biel mit 31 	-"- 
Mejor Frutiger in Brienzwiler 30 -"- 
Major Kunz 	in Horgen 	29 	-"- 
Oberetl.Turin in Neuenburg 2b 	-"- 

Aktenrtvub ha.zen rf.c in 1ie2Een eiclen ;ehren geschluckt? Mit 
wieviel eiderwartiekeiten heben sie wohl zu kämpfen eehäbt, wie in»nche 
le`reude haben sic aber auch erlebt bei der Ausübung der ihnen lieb ge= 
tord.enen Berufspflichten? - 



Zu 	allen Zeiten,  auch in schweren Stunden, in den August-Tagen des 
Schicksals-Jahres1914, wo der KanonenrIonner  rings um unser lb.Vater= 
/ahd. ertönt & auch uns den ErnsE der Lage in etndringlicher Weise zum 
Bewusstsein gebracht hat,  sierl diese Jubilaren mit jugendlicher Be= 
geisterung, wie Eichen  auf 12-Lrem Pontcn 	aal  	geweeen 
ihr Bestes zu leleetn zum Nutz & Frommen der Gesamtheit  A gen 2chutze 
des freien Schweizerlandes. Halten wir  alle dieses Bild, der derikzür=  
dige  1.Aue.des Jehres 1914 fest &  beelüchwünschen  wir Jüngere unsere 
verehrten Jubilaren zu Ihrem heutigen eLeee. - Sec 	'.retz 4zrr  eu= 
nehmenden Alter, jung geblieben, und das haben  sie dem st'ettgen Verkehr 
mit dem jungen in das wehrpflichtige Alter treten en 'Leuten zu verdau= 
ken. -  Wir  schefen vom   Jungbrunn der, Jungen  & das vermag die überall 
unausblei.licEen, iiinebsamen Wirkungen eines oft zu  voll  ierüteltrn 
Masses von Arbeit und  aller Aktenstaub zu verscheuchen,  wenn der lin= 
zelne, wie das bei unsern Senioren restlos  zutrifft, das Bewustsein hat, 
seiner Stellung damit dem Lande sein festes  gegeben zuhaben. 

Jch gpreche  hier im Namen aller Kreiskommandanten der Schweiz, 
wenn ich  den bereits genannten Kollegen unsere volle Anerkennung  und 
unsere herzlicheste Grutulatim  entbitIta 	hei-Uzen  Jubeltage, 
verbunden mit demETTunsphe;  ein gütiges Geschick mode ihnen noch einen 
recht  langen  1  unetrübten  Lebensabend  bescheiden & ihnen errareliehen, 
däs lieb gewordene UI noch lange mit der jucendlizhen 7risahe  mit 
sie heute unsere Tafel zieren, zu verwalten. 

Es ist ein schöner Brauch  in jedem trauten Familienkreise lieb= 
werte Familienglieder bei besoyidern Anlässen nicht nur zu ehren son= 
dern auch zu beschenken.  So gestatlen auch r unn,  Le 	Jag lasen, 
als  äusseres Zeichen  aer  Freundschaft eine bescheidene Anerkennung rit 
auf den Heimzug zu geben. 

/ Verteilung / 
Nehmt  ihr lb.Jubilaren diese bescheidenen Geschenke seitens 

eurer Berufnkollegen entgegen, r7Ils 	kleine Anerkennung  Tu'. das 
Viele, das ihr in jahrztentelangiF Arbeit geschaffen und ale Entgelt  
für die treue Freundschaft, die ihr uns je  &  je restlos entgegen gen= 
gebracht. - Vir verlinlen Jeit 	Zuzze:.(n Zeichen den Wunsch, es 
möge uns vergonnu sein, euch Laut. zuf Jetze hinaus bei unsern perio= 
disch stattfindenden Zusamnehkünften jeweilen dri-Eand zum Crusse  äat= 
bieten zu können. - Möget ihr, nach wie vor, aus den Zürzbrunn der 

schbp-rea, 	n(2.1t itrg bleiben & weiter mithelfen am Auf- 
& Ausbau unserer vaterländischen währkraft zum Nutz g-eommen unseres 
schönen, freien Sehwetzerlandes !  -w 

Sammlung zu Gunsten der Jubiläums-Geschenke (vere1.e.30) 

Major Gustave Oberstl. Payerne 	Frs. 6.- 
Bertholet Loule Happen. Lausanne 6.- 
Dufour Charles Major Genf 6.- 

alt Chauvet Albert Oberst Genf 10.- 
Betrisey Proper Major Sitten 6.- 

alt Gross .griedrieh rejor Sitten 
Mottae Gedeon Hauptm. Freiburg 6.- 
Joray Albert Major EelSberg 6.- 
neiler Johann Major Solothurn 6.- 
Bosehard Hans Major Bern 6.- 
Spichti Johann Major Thun 6.- 
Gygax Emil Major Bleienbach /0.- 
Senften Gottfried Oberstl. Boltigen 6.- 
von Stokelver Joe. Oberetl. Brie 12.- 
Müller Jakob Hauptei. Bomoo s 6.- 
Kopp Michael Major Münster 10.- 
Jneidhen Mathäus Major Hitzkirch 10.- 
Aufdermaur Heinrich Major Luzern 6.- Andermatt Joseph Oberlt. Zug 	(25.IV  .o,E. gemahnt) 
Herzig Karl Oberstl. Brugg 6,- 

1t 
Börlin Paul 
Zweiz Ferdinand 

Oberlt. 
Major 

Lieetal 
Basel 

.- 6

. 10- 
Bührer Albert Oberlt. Schaffhaus 6.- 
Brunschweiler Hans Hauptm. Winterhur 6.- 
Aeberli Gasgar j[auptm. Oerlikon 6.- 
Stiefel Albert e.- 
Bübler leo, Adjunkt Hauptm. Zürich 6.- 
Stauber Pudolt Hauptm. Wetzikon 6.- 
enderhalden Jzn.z Major Sannen 6.- 
Anstad Hermann Rateptra. Beckenried 6.- 
Schuler Zos.Mar. Kdt. Schwyz 6.- 
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Walker Karl Oberlit. Altdorf Fr. 6.- 
luzzenix(  Jsidore Oberstl. Bel:ineene 1C.- 
Fuoff Werner Oberl. Frauenfeld 6.- 
Maurer Otto Oberstl. SteGallen 6.- 
Steiner Johann Vejor Buchs 6.- 
Bröckle Franz Oberlt. Glarus 5.- 
Walser Erriet Major Herisau 6.- 
zähl er Edmund Hauptur . Appenzell 6.- 
Heinrich Christian Major Chur 6.- 

Total Einenu 	Frs. 257,- 
Zehlune zu Gunsten der 6 Jubilaren ä 40.- = 240.- 

Rest an die Kosten der Generalversaeme 
lune vom 11./13.Juli 	verwend.mit: 	Frs. 17.- 

Total Einganz 	Frs. 257.- 

Froeramm-gemäss wird um 2.50 Uhr mit der Schwyzor-Gtrassenedahn 
auch  7:LLILEL  eor Ca mit dem Defschiff um 3,21 Uhr nach dein Bütli  
gefahren. Hier ist schon der bestellte Photograph mit seinem '"Guggi" 
um die heute morgen beschlossene  OesemtrAUfnahme  zu machen & jedem 
ein Andenken zu schaffen, an die schöne Tagung in Schwyz. Nachdem 
uns der Photo-Mann entlaesen 	Tehte hinauf seif nie obere rütli= 
wiese, wo jeden Mittwoch vor kartiel das bestbekannte Bütlischieseen 
stattfindet. Eier am Waldrand, auf dem kleinen eelsenversprung, steht 
unser Hr.Präsident vor dem Halbkreis seiner Kollegen, tun in gewandter 
patriotiecher rede dem Vaterlande einen Toast auszubringen. Er gedenkt 
des 111.0rtes, dee Sawures der 3 Migeneeseer, ensesichto uer awienn 
7na- en -  CfB 7,21re bedeckten Urirotstockes, behandelt deren Gelöbnis - 
den'Jnhalt des Bundesbriefes bestehend in den 3 Hauptpunkten: 
Gegenseitiger -deistand zum Schutze wohlerworbener freiheitlicher rechte, 
Bestellung einer guter: Ceriehtnerkeit zur Bestrafung der Friedensstörer 
Und  Gehorsam gegen die rechtmässige Obrigkeit. Der Redner kommt auf die 
heut 	Jerhnitnisse  JU  eirechen, auf das Misstrauen, auf die Aussrhrei 
tungen, auf Verletzung althergebrachter Sitten & Bräuche, - er verlengt 
zu handeln, wie unsere Ahnen:"Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern 
gute Ordnung zu halten in unsern Zeeneeizerheuee & den Crundsätzen des 
Bundesbriefes treu zubleiben, indem wir wir Gehorsam leisten gegen die 
gesetzlich bestellte Cbriekeit, die Friedensstörer bestrafen & eneere 
alten freiheitlichen Rechte wahren. Er schliesst mit der Bitte, den 
Schwur im Fütli in diesem Sinn  & Geiste zu erneuern & spricht mit dem 
Dichter Gottfr.Keller: " Lasse strahlen Minen schönsten Stern, nieder 
auf mein irdirch Vaterland, auf's Heimatland." 

Nach reichem, verdienten Beifall, ertönt aus aller Kelle nun das 
Vaterlandslied:"An nein Heimatland". 

Dieser Toast auf das Vaterlene ist ebenfalls im Protokoll wörtlich 
festgehalten. 

Toast auf das Veterlarlt gehalten von Hr.kajor Yelber 
ne 

auf dem Futil den 12. Juli 1925. 
_ 	 - 

Herr begierungsrat ! 
Verehrte Kameraden 1 

Wir stehen hier auf klassischem Boden, dem 1 itli, dem. stillen Ge= 
lande am See, an der Wiege der schweiznEidgenossenschaft. Welchem 
Schweizer müsste nicht auf eiesem 21ene Geheeieerlo4en, inmitten der 
herliehen Lenaschaft das Herz höher snhlagen ? Wer müsste auf diesem 
Boden sich nicht erinnern, an den Schwur der 3. Eidgenossen, angesichts 
der ewigen Zeugen, des Urirotstockes mit ewigem Schnee bedeckt, des 
stolzen in's Land hinausschauenden Frenalpotockes, des sagenumwobenen, 
durch Teils kühnen Sprung historisch bekannt eh Urnereees,dee schönen 
Crtes Feeliebere, 	rtiEe c.F s Cterhaaans, dessen Aapellen-Glöcklein 
am historisch denkwürdigen rage herniedertönte auf diese einsame Wiese, 
um den Beschluss der hochwichtigen Zusammenkunft der 3 Eidgenossen zu 
bekräftigen. ges feierliche Gelöbnis, einander mit Bat & Tat beizu= 
stehen, der ihre alten Fechte antasten würde. Auch erklärten sie keinen 
Richter in ihren Tälern anzunehmen, anr sein Amt erkauft hätte oder 
nicht bei ihnen Wohnsitz hätte, dem rechtmässigen Richter aber muss 
jedermann gehorchen, ebenso soll jeder dem  Rerrii  eeine Dienste leisten, 
die er ihm schulde. 
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Gegen Landdticeensbrecher vereinbarten sie gemeinsame Massregeln. Und 
endlich beetiemten sie, dass Streitigkeiten zwischen den Verbündeten 
durch Schiedsrechter aus ihrer Mitte geschlichtet werden sollten. Das 
ist der Bund vom 1.Aug.1291, der die Grundlage der schweiz.Eidgenos= 
seaschaft geworden ist. 

Gegenseitiger Beistand zum Schutze wohlerwerbener freiheitlicher 
Beeilte. Bestellung einer guten Gerichtsbarkeit zur Bestrafung der 
hiedensstörer & Gehorsam gegen die rechtmässige Obrigkeit. Das sind 
die drei im Bundesbriefe enthaltenen Hauptpunkte ! Und gewiss ist es 
an der Zeit und am Ort, dass wir dieser grundlegenden Sätze in heutiger 
Zeit uns erinnern e  uns die Frage vorlegen: Handeln & streben alle 
Bürger heute noch nach den Grundsätzen der alten Eieeeaessen ? Meine 
Herren ! bekennen wir es offen, es ist heute mancherorts leider an= 
lers geworden. Jch eenke an die vielen uestrebungen, die unmöglich 
dar Einheit, der Brüderlichkeit, der Solitarität unseres Volkes & der 
Stärkung & Achtung unseres Landes nach aussen e  innen, dienen können. 
Jch denke an  das  Misstrauen & die Scheirigkeiten, die man hüben und 
drüben den legal bestellten Behörden, die zum Wohle des Landes arbei= 
ten sollten, entgegenstellt.  Jch denk an die  Ausschreitungen, Gese= 
tzesübertretuneen, die ungestraft vorübergehen sollten. Jch denke an 
die vielen Vereinigungen Schweizer oder sogn,Schweizer, welche an der 
Zerstörung guter, althergebrachter Sitten & Gebräuche, staatserhalten= 
der Charakterzüge systematisch arbeiten.  eg 

Wir wollen sein ein einig Volk von Brütern & uns nicht trennen in 
Not & gefahr. So sprachen & handelten unsere Vorfahren, die alten Eid= 
genossen ! Handeln wir auch so ! Halten wir fest an unserer guten 
bürgerlichen Einrichtung & Gesetzgebeung und schenken wir das Zutrauen 
den gesetzlich bestellten Behörden. Heben &  stärken wir unsere Kraft 
im Jnnern & nach Aussen. Nur die innere Ordnung & Einigkeit N beeon= 
dere auch in  der Aufrechterhaltung einer gesunden, auf der Höhe sich 
befindenden Armee, an der wir alle selbst gerne arbeiten, sichert uns  
den beneidenswerten Stand unserer Volkewohifahrt. 

Ein einig Volk von Brüdern wollen wir sein, deutsch & welsch, nie= 
mene sei bevorzugt, alle gleich vor dem Gesetze, gleiche Glieder unse= 
res Bundes, den wir heute im Sinne & Geiste an dieser geheiligten 
Stätte  erneuern wollen. Halten wir gute Ordnung in unserem schönen 
Schweizerhause, Handeln wir nach den im 1.Bundesbriefe von unsern Ahnen 
festgelegten drei Gründeätzen: 1.Gehorsam gegen gesetzlich bestellte 
Obrigkeit, 2.Bestrafung der Friedensstörer & 3. Wahrung unserer alten 
Hechte. 

S, dienen wir unserm Vaterlande, so bleiben wir einig e strak, 
friedlich im Jnnern & geachtet nach Aussen. So kommen wir auch in Zu= 
kunft wieder aus schwierigen Lagen heraus, falls sie, gegen unser 
Erwarten wieder eintreten sollten & erhalten  damit das Schweizerland 
in der heutigen beneidenswerten Völkerstellung. 

Meine Herren ! Jch schliesse mit der innigsten Bitte, den Schwur 
im Bütli in diesem Sinn & Geiste zu erneurarn & spreche mit den Dichter 
Gottfried Keller im schönen Liede: "An mein Heimatland" in der Schluss-
strafe: hasse strahlen deinen schönsten Stern, nieder auf mein irdisch 
Vaterlanti. aufs Schweizerland, aufs Heimatland, mein Vaterland. Und 
ich lade Sie ein unserer lb. schönen Schweiz, unserem Vaterland ein 
donnerndes Hoch auszubringen. 

erbten wir solchen Auslücheen mit Entschiedenheit entgegen und fördern 
wir Ruhe & Einigkeit. 

Als Bedner der welchen Zunge, hält Hr.Oberstl.Turin,Neuenburg 
ebenfalls einen feurigen Toast auf das Vaterlaha  r  ist glücklich, 
bestiegt zu sein, hier aerrieW7RÜtliwiese, wo jedes brave Schweizer= 
herz höher schlägt, zu seinen Kameraden eine vaterländische kurze 
Ansprache zu halten. Wir konnten unsere Sitzung im gastfreundlichen 
Herzen der Schweiz nicht halten, ohne diese Stätte, das Bütli zu be= 
suchen, wo anno 1291 die Dreieidgenossen, erfüllt von Freiheit, in 
einem Liebesschwur & voll von Treue, gegenseitig den Eid leisteten, 
auf die Ehre. dass sie keinen eneeren Herrn anerkennen, als Gott._ 
Dieses Bali ist unser Eigen, das unsere Ahnen uns von Alter zu 
Alter sorgsam uns vermachten & gar schön erzählt der Dichter dessen 
Geschichte !c schildert Ale Uasterblichkeit des Bütlis2hwures. 

Am 1,Aug.jedea Jehres lassen die Glocken ihre Stimmen in allen 
Schweizerherzen hören & die Feuer auf den Bergen erinnern an die 
grossen Tage unserer Geschichte. fies ist's, warum wir jener geden= 
ken sollen, die aus uns ein freies Volk gemacht 
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Wir, die wir in den schweren Autusttasen 1914 auch geschworen haben 

unser Blut & Leben für das Vaterleee hinzugeben, wir bestärken & er= 
neuere diesen Schwur, der seit 1291 der `'eist der lb. Miteidgenossen 
war & das Gelöbnis: Einer für Alle & alle für Einen bleibe ewig 
erhalten. Liebes schönes Schweizerland, der Hi 	liess Dich 
gross werden, bleibe beschützt & glücklich durch tie Eintmäht aller 
Deiner Kinder. 	Das Schweizerlana, unser eimatland lebe hoch 

Feicher Aplaus verdankte den schönen Toast & Vaterlandslieder 
abwechselnd deutsch & französisch, erklangen über die ruhige, erüne 
Niese, still von liogenpraCht  &  Wald umsäumt. 

Dieser Toast ist ebenfalle wörtlich im Protokoll festgehalten. 

Toast auf das v aterland, gehalten von Hr.Oberstl.Turin 

den 12.Juli 1925 auf der Bütli-Niese. 
mmmmmm 

Monsieur le conseiller d'Etat. 
Messieurs les coramaneante d'arrondissement, 
Obers coll4ues 

Je remeroie bien vivement notre sympathique presiö.ent d'avoir 
bien voulu me chargier de prononcer quelques mots sur cette plaine du 
Bütli, dont an ne ‚bit paaser le sublime pertigge que poue6ommuer 
avec l'äme des Trois. 

Nous les commandants d'arrondissement qui almons tant notre 
chbre Patrie, nous n'avenspas voulu tenir nos assises bisanuelle, 
dans cet hospitalier coeur de la Suisse Elans venir saluer le Riitli, 
oü en 1291, Trois Pitres, trois höros,  epric de liberte, dans un ser= 
mant d'amour et de fidelit4 ont jure sur l'honneur eu'ils ne connai- 
traient d'autre maitre Quo neu. 

Gatte plaine du Eütli ebb notre bien qee les fils du Pays se 
lbguent d'äee en äge. Ses peTetes en ont conte l'histoire et immore 
talisä le Serment des Trois: 

Jis ötaient lä tous trois ä travers les nuages 
La lune r4velait en eux leur =Ale visage 
D'un hciroique espoir las pr6sages vainqueure 
Spul  les habits grossierstattaiont de nobles coeurs 
Un serment  g4n6reux sort de ces bouches pures 
Et l'icho mena9ant par l'ieho r4p4t4 
Bedit le monts en monts avec de sourds murmures 

Libertä - Liberte 	• 
Le 1.aoilt de chaque FInni5e, les cioches de nos beffrois Tont 

entandre leur voix dans tous les coeurs de Suisses. Les Feux des 
monts evoquent les Brands jours de notre histaire. 

C'est pourquoi en cette journie nous devons une pene6e de re-
connaissance  a  ceux qui ont feit de nous, un Peuple de ltbertö. 

Nous, soldats, qui en 1914 ont aussi jure de donner notre 
seng et notre vie pour notre pays, nous confirmons ce serment qui 
est en some 1.'esprit de nos Confgagräs de 1291. 

Notre devise Un pour tous, Taus pour un d e m e u r e et 
c'est elle qui doit toujours lnepirer nos actes. 

GIihre et belle Patrie suisse, nous t'aimons per dessus taut, 
Grarels du aalte du ciel, soss prosihre et heureuse, par l'union et 
la concorde de taue tes enfants. 

• 

Zurückgekehrt zum Pütlihaus›  haben es einige der UR. eilig, an 
die ).b. Angehörigen daheim & an treue Freunde, auf schöner Ansichts= 
karte, vaterländischen Gruss & Handschleg zu entbieten. 

Nach kurzer Erfrischung auf der Terasse hinter dem Bütlihaus 
wird 5.23 Uhr wieder mit dem groesen  2ersonendampfer zurückgefahren 
nach Brunnen. Hier laben sich die dürstigen Eilgenossen im alten 
Drosselgarten an einem frischen 'Prunke Bier. 

Um 6.20 Uhr wird mit der Brunnen-Morschach Zahnralbehn,der 
testbekennte Kurort Axenstein,  ZOO keter über dem Spiegel des Vi n= 
waldstättersee liegend, ̀ bezwungen". Auf dem einstündigen Bundgang 
durch den 30 Hek$ar grbssen Wal, ark erklärte der Direktor Hürbin 
die Anlagen dieses Grand-Rote s, 	e reizende Aussicht von den ver= 
schiedenen Punkten, den Konfort des Hotels & die Tennis- & Golfplä= 
tze. Um 7k Uhr fanden sich die müden Wanderer auf der terasse 
des Park-Hotels  zum gemeinschaftlichen, Nachtessen ein.  Joie Küche 
wie der Keller des Hotel Axenstein sind  idegeiii-Anet. Es  ist als 
ob sie wetteifern, mit der unvergleichlich schönen Aussicht, die 
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von dieser Terasse aus sich dem staunenden Auge auf die beiden schön= 
sten Arme des Vierwaldstättersees und auf die gigantische Gebirgswelt 
der Zentral-Schweiz Urfeet. Der Besuch des Axenstein war ein lohnen= 
der Programm-Punkt. 	 /gegen Buschs hin 

Um 9 Uhr erfolgt die Talfahrt nach Brunnen. Die Sonne hat sich 
bereits hinter dem Pilatus versenkt Der see/wiederspiegelt das leich= 
te von der untergehenden Sonne vergoldete Genelke, während der tiefe 
Urnersee schon im dunklen Schatten ruht .3‘ hoch über ihm die ewigen 
Schneegipfel des Urirotstockes in einem prächtigen Rosenrot erglühe. 

Ale  Schluss-Attraktion folgt 9,20 Besuch des Konzertes im Kursaal 
Brunnen. er ersChöiheh-hier zwar nicht mit der uns gewohnten m.ili= 
tirischen Pünktlichkeit, denn der akademische Viertel, ist schon zwei= 
fach vorbei. Doch das Konzert dauert bis 11 Uhr & so bekommt jeder 
noch viele Produktionen zu hören. Der Ur.Direktor des Kursaales hatte 
die Güte, uns, da wir nicht früher erscheinen konnten, Platz zu reser= 
vieren.- Der Saal ist U 	 e berfÜllt.- Alles lauscht den chömien mit viel 
Gefühl vorgetragenen klassischen Stücken. Es herseht während des 
Spieles lautlose Stille & langer Applaus ist jedesmal der renk an die 
HusikeKenelle. Nach Schliss des Programmes & auf Anordnung des Prä= 
sidenten des Verkehrsvereins Brunnen, Hr.Arnold Dettling,wirl den EH. 
Kreiskommandanten zu Ehren noch eine Extra-Nummer, die ca.15 Einuten 
dauert & alles in Banne hält, gespielt. Das war nett & wir sagen an 
dieser Stelle nochmals herzlich Donk für diese Aufmerksamkeit. 

Nun ist es 11.15 Uhr geworden. Die Elektieche mit Anhänger= 
wagen ist längstens bereit. Nachdem in aller Stille Appell gehalten, 
d.h, festegestellt worden war, dass alle HH.Kollegen eingestiegen 
sind, wird abgefahren. Singend ab Brunnen & singend steigen wir auf 
dem Hauptplatze in Schwyz aus,um hier das begonnene Lied in einem 
Ständchen vor dem •  tel Bössli noch zu vollenden- 

Als letzter •gramm-Punkt folgt -Beratung der gruppenweise 
Rückreise am Montag den /3.Juti. Während einige HH.der Rigi-Kulm einen 
Besuch zu machen gedenken, werden andere direkt Brunnen-Luzern über 
den See zu gemeinschaftlichem Mittagessen fahren. 

Nun folgt, nach des Tages schweren Arbeit, ein gemütlicher 
ausdauerder "Hock". Abwechslungsweise ertönt ein französisches,*dann 
wieder deutsches Lied und schliesslich kommt man überein, ein jeder 
singe ein anderes Lied, aber alle singen miteinander. Jat das nicht 
der schlagenste Beweis für die gute Harmonie, die echte Kameradschaft, 
sowie für den unvergesslichen Eindruck, den die Gemeralversammlung 
von Schwyz hinterlässt. 

Montag, den 13.Juli. Die Einkien wandern der Rigi zu, aller= 
dinge alles per Bahn, die ändern reisen über den See nach Luzern. 
rahrend die Bigi-Kulm eine Nebelkappe anzog, waren 	Stafel und 
Kaltbad im schonsten Sonnenschein. Die Fahrt auf dem See war betau= 
Bernd schön & hat scheints durch die raue Seeluft,den unermüdlichen 
Rngern vom Sonntag Abend, nicht nur überausgefallen, sondern auch 
wahrhaft wohl getan. Sie wandern, wie sie gekommen, wieder zurück 
in die liebgewordenen. Bureaus der Kreiskommaeso's, alle sich bewusst, 
eine der schönsten Versammlungen unseres Vereins miterlebt zu haben. 

Vorstandssitzung, Montag den 13.Juli 1925 in Schwyz Hotel Bössl.J. 

Anwesend alle mit Ausnahme von Major Steiner, der an die Rekrutierung 
& daher vorzeitig heimreisen musste. 

Der Vorstend konstituiert sich wie folgt: Vicepräsident Steiner, 
Kassier Kunz & Aktuar Schuler, alle wie bisher. 

Der Vicepräsident wird beauftragt mit Oberatl. Luzzani in Verbin= 
dung zu treten, behufs Beilegung der Angelegenheit, die in der Gene= 
ralvereammlung behandelt wurde & zur Berichtgabe: 

An den h.Begierungsrat des Kt.Schwyz ist ein Dankschreiben zu 
senden. 

Ett swil & Schwyz, den 19..1%01 1925. 
An den hnRegierungsrat des Kantons Schwyz. 

Herr Inandameann 
Herren Begierungpräte 

Sie haben unsere jüngste Tagung in Schwyz durch Anerbieten eines 
vo zuglichen Bankettes, durch Vorweisen des Itaats-Archivee, VerfÜ= 
gmnghalten des Grossratssaales, durch Abordnung des Londesstatthal= 
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ters Hr.Hauptmann Kälin & dessen offiziellen Begrüssung, eusseest 
wertvoll ergänzt und mit den abwechslungsreichen Musik- & Gesangs- 
einlagen zu einer der schönsten & allen Teilnehmern unvergesslichen 
Versammlung geschaffen. 

Während Herr s:Beet Kälin uns als Bannerherren, als Hüter der 
höchsten patriotischen Heiligtümer feierte, galt unsere Antwort, dem 
%nee Schwyz, den Behörden & der:Volke. Und drüben auf dem schweiz. 
Btitli, wo in deutsch & welecher Zunge dem Vaterlande ein Toast geb 
bracht wurde, erechall unser  d.i. des Volkes Schwurgesang: 

Dir unser Flehn vor Gottes Trona, 
Wenn eir erreicht den seligen Strand: 
Hör' deine Söhne, Gottt belohne 
Mit ew'ger Huld das Vaterland 

Herr Landammann, Herren Begierungsräte ! Wir danken Jhnen, namene 
des Vereine schweizerischer Kreiskommandanten für die garetfreundliche 
Aufnahme und für Jere Syeeetee. 

Genehmigen Sie die Versicherung unserer ausgezeichneten 
Hochachtung 

VEMIN SCHWETZ.KBPISKOMMANDANTEN: 
Der Präsident: 	Der Aktuar: 

Felber. 	 Schuler. 

Bettleen & Schwyz, den 19.Juli 1925. 
He 	e  Oberst J.Steiner, Sekretär der Milerirektion 

F 7 R N 
Herr Oberst  

An der Generalversammlung des Vereins schweiz.Kreiskdt.v.11./ 
13.Juli u G, hat Er.Major Heinrich, Chur, 	2.1y nede Kontroll-Vdg. 
referiert. Wir geben amen wunschgemäss das Resultat der Verhenelun-
gen in nachetehenden karren Punkten tekannt: 

Art.2. Ja die Steemeontrolle gehören alle in der Gemeinde wohnenden 
Scheelzerbener und die Landesabweceeden, im wehrpflichtigen Alter 
stehenden Gemeindebürger. 

Art.46, (oder Art.6 Ziff.1) Die Streicung in der Sterzkontrolle dec 
binhe 	VohnorteE darf erst erfolgen, nachdem die Rückmeldung vom 
neuen Wohnort eingegangen ist. Erfolgt diese nicht innert 1 Monat, 
hat der Sektionechef des bisherigen Wohnortes nachzuforschen. 

Art.46. Des Form.V ist nach erfolgter Zirkulatir22. rn dpn 41.aciueller 
:11717E7Uflneen. 

Art.38 der ve .v.1909. Dieser Art. ist in die neue Vdg.hinüber zu 
ne en 	er 4  ir7ring, 	IJeliangen 	Zentralstelke 
der Kantonspolizei zu erfolgen habe. 

Die Ausarbeitung eines Pflichtenheftee für die nichtmilitäriechen 
Amtsetellen ist notwendig, um das eeeportemsen zu sichern. 
Pur  alle Formulare ist ein eide.Typus zu erstellen, damit die Kan= 

tone, die das itiEsEhen, sie von Bern beziehen können. 
Strstbestil pzen: Ungebührliches betragen  gegenüber Militärbeamten 

& Sektionscbe±s ans mit Fe.5 bis 50 bei 3rsatetlichtieen und mit 1 
bis 10 Tagen Arrest bei Dienstpflichtigen bestraft werden. 

Jndem  wir Sie ersuchen diese Punkte in Jhrem entwurfe noch 
'zerückElichtigen zu wollen, 

begrussen wir Sie achtungsvoll 
VEB= SCHWEIZAMISKOMIIANDANTEN: 

	

Der Präsident: 	Der Aktuar: 
Felber. 	Schuler. 
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